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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf S cß ü l~e r
(Nachdruck verboten;

6)

Soiioal »on Ximbrüfter roirb in Setiin roieberfjolt alê Smil
©djnetfe, £odjftapIer, oetfjaftet unb leroeilen nur unter grofen
©djtoieiigfeiten roieber freigeloffen. gnfolgebeffen lägt er fid) eine

poliseilidje »efdjeinigung barüber auêfteûen, baf er nidjt (Smil

©djnepfe tft. 6t fudjt eine unbefannte <Sd)5ne, bet et einmal im

Sbeater begegnet ift, fîcbt fie enblid) toiebet, im Stetgatten, an
ifjm Dotübetteiten unb erfäfjrt, bafj fie bie Sodjter be? Jtonfutë
Stofenbetg ift. Um enblidj Sutje }u befommen, beauftragt 2frm=

btüftet baë Seteftiobuteau 9>rometI)eu§, ben (Smil Sdjnepfe ju
fudjen unb unfdjäblid) ju madjen. Set 3ufatt Iäftt Ifjn im £oteI
Jtatferfjof neben 9tofenberg unb beffen Sodjter $>Ia& finben. 4iet
roitb et abermals, untet ben lugen feinet Ingebeteten, oetbaftet.
(St bort ben SSeamten niebet, fliebt in bie obetn SRäume unb

nimmt bott einen ftemben Uebetjiefjet an fid).

Sorioal, bem ber 23oben unter ben

güfjen Brannte, benn jeben Sfugenbficf tonnte
ber 33efipt bes SJtantefs aus einer ber näd>
ften Stiren treten, nerneinte bie grage. ßr
roottte fid) braufjen gfeid) eine Srofdjfe net)=

men, nad) feiner SBohnung fahren unb non
bort aus ben ütlantel unb ben $ut burd)
einen Sienftmann nad) bem £otef 5urücf=

fenben.

Sr fd)Iug ben SDianteffragen fjod) unb ftieg
gemeffenen 6d)rittes bte ïreppe fjinaB.

Unten fpielte bie 9Jtufif roieber. Sie 3fuf=

regung hatte fid) gelegt. Sie Ceute fafjen
roieber an ben ïtfàjen. üftur oom an ber

Sfusttmftfteu'e, hatte fid) um einen Sd)utj=

mann eine lebhaft heroegte ©ruppe ge6il=
bet. SOÎttten ba3roifd)en ftanb ber Äriminal--
heamte unb hielt fid) ein hlutgetränttes £a=

frhentud) nor bie 9îafe. Sfrtgefteffte rourben

uernommen. Sorioal Ijörte, roie ein Äettner
fagte:

,,3d) habe beutlid) gefehen, bafj ber Spitj=
Buhe bte Steppe hinaufgegangen tft."

SBir roerben ihn fd)on faffen!" erflärte
ber Sdjutjmann unb machte fid) Stoßen.

311s Sorioal auf bte Strafte trat, tauchte

oot ihm ein hetrfcfjaftlicher Steuer in lan=

gern, Betreutem SJÎantef auf, ber einen auf=

gefpannten SRegenfcfjirm trug. Stefer 21îann

führte ihn, als roäre bas gan3 felhftoer=

ftänblid), unter bem Scfjutje feines Sd)irmes
3U einem Bereitftefjenben, fefjr eleganten
SIutomoBtf, öffnete oor ihm bie ïitr bes

SBagens unb Sorioal ftieg ein.

Ser Steuer fdjlofj bie Xür hinter ihm,
fdjroang fid) nehen ben iahtet auf ben 23ocf,

unb fofort fe^te fid) bas StuiomoBil in 33e=

roegung.
Sas alles roar fo fd)nell gegangen, fo

ganô ohne fein 3utun, bafj Sorioal bie 6ad)e
faum felBft Begriff. 316er es roar ihm fchon

recht, auf biefe fd)nelle Slrt bem Sdjauplatj
feiner 3Jtiffetat entfliehen ju fönnen. 6ooiel
toar ihm fofort ffar geroorben: ber Siener
hatte ben 5ÏM3mantel feines §ertn erfannt
unb natürlich angenommen, bafj in bem

ÜKantel aud) fein £err ftecfte. %m übrigen
hatte bie junehmenbe Sunfelheit bes Spät=
nachmittags bie a3erroed)stung begünftigt.

5ßapa, id) habe ein furchtbar inteteffantes
SIBenteuer etfeBt", hörte Sorioaf ba btdjt
neben fid) ein fjeffes, flangretnes Stimm*
d)en fagen unb er füfjlte, ro,ie fid) ein Sfrm

jutraulid) in ben feinen jcf/oB.

3e^t erft Bemerfte Sortoal, bafj er nid)t
allein in bem bunflen Sfuto fafj. 9ïeBen thm
fafj ein junges 3Jîâbcfjen. Unb bies 9Jtäbcfjen

roar, bas erfannte er fofort an ber Stimme,
3îuth ÜHofenberg.

Sfrmer Sorioaf!
Seine ffieiftesgegenroart, bte er Bisfjer 3u

feinem eignen ßrftaunen fo oortrefflid) ge=

roafjrt hatte, broute ihn 3U oetlaffen. ßr
hatte fid) affo ben 5Bef3tnantef unb ben Sei=

benfjut bes Äonfufs JlofenBerg angeeignet!
ßr fafj in beffen SfutomoBil! SîeBen SRutfj,

bte fid) an ihn fd)miegte unb nach fetner
£anb taftete!

ßr roar 3unäd)ft fetner Sfntroort fähig.
Sas roar 3U oief. Sie Äefjfe roar ihm toie
3ugefd)nütt. Sas ffeinfte SBort fonnte, mufjte
ifjn oerraten.

Su Bift toieber gan3 in ©ebanfen,
SBapa", fufjr Stutfj im ïone fanften S3or=

rourfes fort. §at btr ber elenbe, gemeine
aiîenfd) toieber mit bem unglücffeligen 93rtef
gebrofjt? So lafj bod) jetjt einmal beine

Sorgen Beifette unb f)öre, roas icf) bir gu

et3ähfen fjabe. Senf bir, td) fjabe ben in=

tereffanten SpipuBen roieber gefefjen, ber

neufid) in ber ßoge im Opernhaus fafj unb
bort oerfjaftet murbe. Ser Slfenfdj ntufj futd)t=
Bar geriffen fein. ßr tft bamals ber S3oli3ei

fcfjneff miebet burdjgeroifdjt, benn id) fah ifjn
fdjon ein paar Sage fpäter gan3 gemütlich
im ïiergarfen }pa3ieren gehen. Sa hat mtd)
ber grecfjting gegrüfjt. Su meifjt bocfj, ich

habe es bit boch erzählt, ßr fteftte fich mitten
in ben SBeg. Nachher traf td) ben ^ßoIt3ci=

leutnant Sd)roat3. ©inen SfugenBlicf fam mir
ber ©ebanfe, ben Spipuben gu nertaten,
eher bann fagte id) mir: £afj bod) bie 33o=

liset allein ihre Spipuben fangen. 3îid)t
maht? §ab' id) nicfjt recfjt? llnb fjeute fafj
er im Äaiferhof btcfjt neben uns. ©rinnetft
bu bidj bes §errn, ber allein an einem ïtfd)
fafj? Ser DbetfeHner roollte uns an feinem
Xifd) unterBiingen. Sfber bagegen proteftierte
id). Senfe bir, ber §etr roar ber SpipuBe.
ßr fafj gan3 gut aus, nicfjt roafjt, Sîater?
©igentlid) fcfjabe um ben ajfenfdjen. ©leicfj,
nadjbem bu fottgegangen roarft, fam in ben

günfufjrtee ein Ätiminalbeamter. Ser fjatte
ifjn ficfjer in bas Jpotef gehen fehen. ©erabe,
roie ber SptpuBe Be3af)Ien unb roeggehen

roottte, rooflte ifjn ber .Kriminalbeamte oer=

fjaften. SfBet roeifjt bu, roas er getan fjat?

illette
3. RUE CÉARD - GENÈVE
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Der Doppelgänger (je8 ?^errn ^mil ^el^nepke
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Dorival von Aimbrüster wird in Berlin wiederholt »IS Emil
Schnepfe. Hochstapler, verhaftet und leweilen nur untcr großen

Schwleiigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nicht Emil
Schnepfe ist. Er sucht eine unbekannte Schdne. der er einmal im

Theater begegnet ist, sieht sie endlich wicdcr, im Tiergarten, an
ihm vorüberreiten und erfährt, daß sie die Tochter des Konsuls
Rosenberg ist. Um endlich Ruhe zu bekommen, beauftragt Arm-
brüster das Detcktivbureau Prometheus, den Emil Schnepfe zu

suchen und unschädlich zu machen. Der Zufall läßt ihn im Hotel
Kaiserhof neben Rosenberg und dessen Tochter Plah finden. Hier
wird er abermals, unter den Augen feiner Angebeteten, verhaftet.
Er boxt den Beamten nieder, flieht in dte obern Räume und

nimmt dort einen fremden Ueberzieher an sich.

Dorival, dem der Boden unter den

Füßen brannte, denn jeden Augenblick konnte
der Besitzer des Mantels aus einer der nächsten

Türen treten, verneinte die Frage. Er
wollte sich draußen gleich eine Droschke

nehmen, nach seiner Wohnung sahren und von
dort aus den Mantel und den Hut durch
einen Dienstmann nach dem Hotel
zurücksenden.

Er schlug den Mantelkragen hoch und stieg

gemessenen Schrittes die Treppe hinab.
Unten spielte die Musik wieder. Die

Aufregung hatte sich gelegt. Die Leute saßen

wieder an den Tischen. Nur vorn an der

Auskunftstelle, hatte sich um einen Schutzmann

eine lebhaft bewegte Gruppe gebildet.

Mitten dazwischen stand der Kriminalbeamte

und hielt sich ein blutgetränktes
Taschentuch vor die Nase. Angestellte wurden
vernommen. Dorival hörte, wie ein Kellner
sagte:

Ich habe deutlich gesehen, daß der Spitzbube

die Treppe hinaufgegangen ist."

Wir werden ihn schon fassen!" erklärte
der Schutzmann und machte sich Notizen.

Als Dorival auf die Straße trat, tauchte

vor ihm ein herrschaftlicher Diener in
langem, betreßtem Mantel auf, der einen
aufgespannten Regenschirm trug. Dieser Mann
führte ihn, als wäre das ganz
selbstverständlich, unter dem Schutze seines Schirmes

zu einem bereitstehenden, sehr eleganten
Automobil, öffnete vor ihm die Tür des

Wagens und Dorival stieg ein.

Der Diener schloß die Tür hinter ihm,
schwang sich neben den Fahrer auf den Bock,

und sofort setzte sich das Automobil in
Bewegung.

Das alles war so schnell gegangen, so

ganz ohne sein Zutun, daß Dorival die Sache
kaum selbst begriff. Aber es war ihm schon

recht, auf diese schnelle Art dem Schauplatz
seiner Missetat entfliehen zu können. Soviel
war ihm sofort klar geworden: der Diener
hatte den Pelzmantel seines Herrn erkannt
und natürlich angenommen, daß in dem

Mantel auch sein Herr steckte. Im übrigen
hatte die zunehmende Dunkelheit des

Spätnachmittags die Verwechslung begünstigt.
Papa, ich habe ein furchtbar interessantes

Abenteuer erlebt", hörte Dorival da dicht
neben sich ein Helles, klangreines Stimmchen

sagen und er fühlte, wie sich ein Arm
zutraulich in den seinen schob.

Jetzt erst bemerkte Dorival, daß er nicht
allein in dem dunklen Auto saß. Neben ihm
saß ein junges Mädchen. Und dies Mädchen

war, das erkannte er sofort an der Stimme,
Ruth Rosenberg.

Armer Dorival!
Seine Geistesgegenwart, die er bisher zu

seinem eignen Erstaunen so vortrefflich
gewahrt hatte, drohte ihn zu verlassen. Er
hatte sich also den Pelzmantel und den

Seidenhut des Konsuls Rosenberg angeeignet!
Er saß in dessen Automobil! Neben Ruth,
die sich an ihn schmiegte und nach seiner
Hand tastete!

Er war zunächst keiner Antwort fähig.
Das war zu viel. Die Kehle war ihm wie
zugeschnürt. Das kleinste Wort konnte, mußte

ihn verraten.

Du bist wieder ganz in Gedanken,

Papa", fuhr Ruth im Tone sanften
Vorwurfes fort. Hat dir der elende, gemeine
Mensch wieder mit dem unglückseligen Brief
gedroht? So laß doch jetzt einmal deine

Sorgen beiseite und höre, was ich dir zu
erzählen habe. Denk' dir, ich habe den
interessanten Spitzbuben wieder gesehen, der

neulich in der Loge im Opernhaus saß und
dort verhaftet wurde. Der Mensch muß furchtbar

gerissen sein. Er ist damals der Polizei

schnell wieder durchgewischt, denn ich sah ihn
schon ein paar Tage später ganz gemütlich
im Tiergarten spazieren gehen. Da hat mich

der Frechling gegrüßt. Du weißt doch, ich

habe es dir doch erzählt. Er stellte sich mitten
in den Weg. Nachher traf ich den
Polizeileutnant Schwarz. Einen Augenblick kam mir
der Gedanke, den Spitzbuben zu verraten,
aber dann sagte ich mir: Laß doch die
Polizei allein ihre Spitzbuben fangen. Nicht
wahr? Hab' ich nicht recht? Und heute saß

er im Kaiserhof dicht neben uns. Erinnerst
du dich des Herrn, der allein an einem Tisch

saß? Der Oberkellner wollte uns an seinem
Tisch unterbringen. Aber dagegen protestierte
ich. Denke dir, der Herr war der Spitzbube.
Er sah ganz gut aus, nicht wahr, Vater?
Eigentlich schade um den Menschen. Gleich,
nachdem du fortgegangen warft, kam in den

Funfuhrtee ein Kriminalbeamter. Der hatte
ihn sicher in das Hotel gehen sehen. Gerade,
wie der Spitzbube bezahlen und weggehen
wollte, wollte ihn der Kriminalbeamte
verhaften. Aber weißt du, was er getan hat?

3. «ve eà«v erwèv-T
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Sei fiai bem ^Beamten eins mit bei gauft
ins ©efidjt gegeben. Das mar fuidjtbai grob,
aber mas follte er tun? Sßettjaften mollte er

fid) bod) nicbt laffen. Unb bann gab es eine

grofje Aufregung unb bie Bat er Benu^t unb
Bat fid) gebrüdt. Slber fein, fage tdj bir. 2Jîit
ber gröfjten SRulje. 3dj roeifj, rooBin er ge=

gangen ift. SIBer id) tjaB's nidjt gefagt. ©in
Schümann tarn unb mollte mid) oerbören.

Sa rourbe mir bie Sadje su bumm, unb id)
Babe mtd) in unfer Sluto gefegt unb Bier

auf bid) geroartet. SBeifjt bu, roas td) mödjte?
3d) mödjte, er roifdjte ber S3oti3ei roiebei

burd)!"
Soiioal roat fpiadjlos.
©r fpütte eine eigentümliche ßeeie im

Sdjäbel. ©s roar ibm gumute roie bamals,
als ei in feinet Äabetten3ett in bei 5Rett=

baljn mit bem ©aul geftüigt mar unb Bei

biefer paffenben ©elegenfjeft mit ätemlidjem
©tfolg oeifudjt batte, mit feinem Äopf ein

2od) in bte $oläoetfd)alung bei 3îeitbaBn=
roanb 3U ftofjen. ©s roai il)m alles futdjtBai
gleichgültig, ©i füllte fich nui roohlig bumm.

Sludj roat alles anbete bumm, 9Jtenfd)en unb

Singe, unb im Sefonbeien befonbets bumm

etfdjien ihm ein geroiffes giäufein 3tutt>

9tofen6etg
Sie eitannte ©eheimpoli3iften auf ben

elften SBlicf!

Sie hielt ihn füi ©mil Sdjnepfe!
Unb biefen ©mil Sdjnepfe bemitleibete fie!

Sja roie Blöbfinnig bas alles roai
unb rote rounbetfdjön unb roie luftig

Slls fie 3U et3äh!en begonnen hatte, roai
bas roie ein §ammeifd)lag geroefen, bet ihn
in ben 3uftanb eines SBtöbfinntgen oeifetjte.

Sann Ijotte ei gebanfenlos 3U unb BeoBad)=

tete, roie bas Sluto übet ben £eip3tgei Sßlatj,

bie 33otsbameiftrafje hinauf eilte, unb in ben

SBeg einbog, bei am Gütroroei Ufet entlang
fühlt. Slufjetbem fanb er es fabelhaft fdjön,
neben Sftutf) 3U fife.en

Unb roas fagft bu au bet ©efdjidjte, 33ä=

terdjen?" fragte fie.
Sa paefte ihn bei ©algenhumot.
,Ma td) perfönlid) roünfdje auch, bafj

bet Sptpube glatt buidjfommt!" fagte et.
Stutt) nicfte btitjfchnell non ihm ab unb

gtiff nad) bem eiettiifdjen Cinfdjalter. Sie
eleftrifdje ©lühBime an bei Secte bes SBa=

gens leuchtete auf.
©rfdjiecfen Sie nidjt, gnäbiges gräulein !"

fagte Sotioal emftljaft. 3dj tue 3hnen roirf=
lieh nichts 3uleibe."

Sîutt) fah ir)tt mit roeitaufgetiffenen
Slugen an.

Sie?"
3a, id)!"
Sas junge äJiäbdjen fafjte fid) fdjnell. 33e=

rounbetungsroüibig fd)netl.
Sie hooen ben 3Jtantel meines SSatets

ange3ogen. Sie ftei)Iert alfo aud) ÜJtäntel?"

fagte fie ftieng.
9lui ausnahmsroeife!" oetfidjeite Soii=

oal. Saif id) Shnen meinen Stamen nennen
gnäbiges giäutein? Satf id) biefe biöbfin--
nige ©efd)id)te etttäien?"

Sas ift nid)t nötig", roehtte Sîutt) ab.

3<h tenne Sie! Slls Sie im Opernhaus oei=

haftet routben, fafjen Sie neben meiner
Schroeftei unb meinem Schroaget. Senen hat
fpätei bei Gogenfdjliefjei et3ählt, roei Sie
ftnb. Sie roeiben jetjt jofott ausfteigen!"

Sie btücfte auf ben fleinen ©ummibatl
bei pfeife, bie bem galjtei bas Signal gum
galten gab. Ser SBagen roar bis an bte
ÄotneliusBiücfe gelangt unb l)kU bid)t am
Sîanbftein bes 23ütgeifteigs.

Sotioal hatte Sjumoi.

Ser Seibenhut roirb oorausfidjtlid) aud)
3hrem S3ater gehöien", fagte er. Saif id)

ihn mit bem äJtantef in 3h*e SBohnung fd)it=
len? Obet beftehen Sie batauf, bafj id) mid)
gleid) hier bet Sad)en entlebige?"

3îuth 3ögette.

Sie roüiben mid) 3U San! neipftidjten,"
fuht Sorioal fott, roenn Sie mit SDlantel

unb $ut nod) ein halbes Stünbdjen leihen
roollten. 3d) Bitte batum!"

SIBei bei aHantel hat 3roeitaufenb Sffîaïf

gefoftet. Sie meiben ihn geroifj nidjt 3urüct>

geben?"
Sluf ©hrenroort!"
Sîutf) läd)elte.
Sas fdjeint mit ein fd)led)tes Untei=

pfanb 3U fein", meinte fie liftig. Slber id)
roiH Jrjnen feine 5Geifegenl)etten beieiten.
Steigen Sie Ijtei an bei anbeten Seite aus.
Sei Sienei Btaudjt fie nidjt su fehen. Sod)
ba fäHt mit ein, Sie roiffen ja meine Slbieffe

gai nidjt ."
Sie ftamte in iljiem 2äfd)d)en, fuchte ein

33efuchstäitchen Ijeiooi unb übeilegte es fid)
bann anbeis:

SdjieiBen Sie fich meine Slbieffe auf!"
©enügt es, roenn td) §ut unb 3JtanteI

an §etm Äommei3ientat 9tofenBetg, Äonful
bei ÜRepuBftf ©oftalinba, roohnhaft im ©iune=
roalb, Äönigsallee 211 fenbe?"

Sie tennen unfere Slbieffe?" ftaunte
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Der hat dem Beamten eins mit der Faust
ins Gesicht gegeben. Das war furchtbar grob,
aber was sollte er tun? Verhaften wollte er
sich doch nicht lassen. Und dann gab es eine

große Aufregung und die hat er benutzt und

hat sich gedrückt. Aber fein, sage ich dir. Mit
der größten Ruhe. Ich weiß, wohin er

gegangen ift. Aber ich Hab's nicht gejagt. Ein
Schutzmann kam und wollte mich verhören.
Da wurde mir die Sache zu dumm, und ich

habe mich in unser Auto gesetzt und hier
auf dich gewartet. Weißt du, was ich möchte?

Zch möchte, er wischte der Polizei wieder

durch!"
Dorival war sprachlos.
Er spürte eine eigentümliche Leere im

Schädel. Es war ihm zumute wie damals,
als er in seiner Kadettenzeit in der Reitbahn

mit dem Gaul gestürzt war und bei

dieser passenden Gelegenheit mit ziemlichem

Erfolg versucht hatte, mit seinem Kopf ein

Loch in die Holzverschalung der Reitbahnwand

zu stoßen. Es war ihm alles furchtbar
gleichgültig. Er fühlte sich nur wohlig dumm.

Auch war alles andere dumm, Menschen und

Dinge, und im Besonderen besonders dumm
erschien ihm ein gewisses Fräulein Ruth
Rosenberg

Die erkannte Geheimpolizisten aus den

ersten Blick!
Die hielt ihn für Emil Schnepfe!
Und diesen Emil Schnepfe bemitleidete sie!

Dja wie blödsinnig das alles war
und wie wunderschön und wie lustig

Als sie zu erzählen begonnen hatte, war
das wie ein Hammerschlag gewesen, der ihn
in den Zustand eines Blödsinnigen versetzte.

Dann hörte er gedankenlos zu und beobachtete,

wie das Auto über den Leipziger Platz,
die Potsdamerstraße hinauf eilte, und in den

Weg einbog, der am Lützower Ufer entlang
führt. Außerdem fand er es fabelhaft schön,

neben Ruth zu sitzen

Und was sagst du zu der Geschichte,

Väterchen?" fragte sie.

Da packte ihn der Galgenhumor.
Na ich persönlich wünsche auch, daß

der Spitzbube glatt durchkommt!" sagte er.

Ruth rückte blitzschnell von ihm ab und

griff nach dem elektrischen Einschalte!. Die
elektrische Glühbirne an der Decke des

Wagens leuchtete auf.
Erschrecken Sie nicht, gnädiges Fräulein!"

sagte Dorival ernsthaft. Ich tue Ihnen wirklich

nichts zuleide."
Ruth sah ihn mit weitaufgerissenen

Augen an.
..Sie?"
..Ja. ich!"
Das junge Mädchen faßte sich schnell.

Bewunderungswürdig schnell.

Sie haben den Mantel meines Vaters
angezogen. Sie stehlen also auch Mäntel?"
sagte sie streng.

Nur ausnahmsweise!" versicherte Dorival.

Darf ich Ihnen meinen Namen nennen
gnädiges Fräulein? Darf ich diese blödsin
nige Geschichte erklären?"

Das ist nicht nötig", wehrte Ruth ab.

Ich kenne Sie! Als Sie im Opernhaus
verhastet wurden, saßen Sie neben meiner
Schwester und meinem Schwager. Denen hat
später der Logenschließer erzählt, wer Sie
sind. Sie werden jetzt sofort aussteigen!"

Sie drückte auf den kleinen Eummiball
der Pfeife, die dem Fahrer das Signal zum
Halten gab. Der Wagen war bis an die
Korneliusbrllcke gelangt und hielt dicht am
Randstein des Bürgersteigs.

Dorival hatte Humor.
Der Seidenhut wird voraussichtlich auch

Ihrem Vater gehören", sagte er. Darf ich

ihn mit dem Mantel in Ihre Wohnung schik-

ken? Oder bestehen Sie darauf, daß ich mich
gleich hier der Sachen entledige?"

Ruth zögerte.

Sie würden mich zu Dank verpflichten,"
fuhr Dorival fort, wenn Sie mir Mantel
und Hut noch ein halbes Stündchen leihen
wollten. Ich bitte darum!"

Aber der Mantel hat zweitausend Mark
gekostet. Sie werden ihn gewiß nicht
zurückgeben?"

Auf Ehrenwort!"
Ruth lächelte.

Das scheint mir ein schlechtes Unterpfand

zu sein", meinte sie listig. Aber ich

will Ihnen keine Verlegenheiten bereiten.
Steigen Sie hier an der anderen Seite aus.
Der Diener braucht sie nicht zu sehen. Doch
da fällt mir ein, Sie wissen ja meine Adresse

gar nicht ."
Sie kramte in ihrem Täschchen, suchte ein

Besuchskärtchen hervor und überlegte es sich

dann anders:
Schreiben Sie sich meine Adresse auf!"
Genügt es, wenn ich Hut und Mantel

an Herrn Kommerzienrat Rosenberg, Konsul
der Republik Costalinda, wohnhaft im Grunewald.

Königsallee 211 sende?"

Sie kennen unsere Adresse?" staunte
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SHutt). SBie metfroütbig! Slber nun geben
Sie."

,.3a) gehorche!"
Sorioal ergriff ttjre £anb unb führte

fie an feine ßippen. Sie liefj es gejdjeljen.
,,3d) bin 3&nen febr banlbar für 3f)re

Untetftütjung bei meiner gludjt!" fagte er.
SBenn Sie 'mal jemanb gebraueben, ber

für Sie einen Xotfcfjlag begeben foll, fo
oerfügen Sie, Tritte, über mid)."

9tuth gitterte.
Sie finb bod) Ijoffentlidj nicht ein 3Ji"öt=

ber?" ftottette fie.

23is jegt nid)t. Slber roenn Sie befehlen
für Sie tommt es mir auf ein paat

3Jîorbe nidjt an."
(Sehen Sie!" btängte fftutt).
Slber. Stodj einen Slugenblid. Äön=

nen Sie aud) einbrechen?"
Sorioal erftatrte roieberum.
3<fj hin blöbfinnig fie ift blöbfinnig
bie gan3e SBelt ift blöbfinnig ." ton=

jugierte er.

llnb antroortete ohne 33efinnen:
Seibftoerftänblich! Sas ift bodj mein

Sjanbroerf!"
Sîuth fdjauberte.
(Sehlen Sie nun!"
Stuf SBiebetfehcn!" fagte Sotioal oet=

ßnügt.
ßr öffnete bie SBagentüte unb ttat auf

ben 33ütgetfteig hinaus. Slls er bie Xür
hinter fid) fdjliefjen roollte, fah er, bafj 9îutb
bas ßidjt im 3nnern bes SBagens ausfdjat=
tete unb fid) 3U ihm oorbeugte.

3n ben nädjften lagen roerbe id) mid)
oielleidjt an Sie roenben!" flüfterte fie iljm 3U.

Sabefhaft!" murmefte Sorioaf.
llnb nun, mein lieber 3unge, roollen

roir fdjleunigft nach $aufe gehen unb einen
ftäftigen Äognaf 3U uns nefjmen!"

llnb bann pfiff er:
Stechte §anb, linfe §anb alles oet=

iaufcfjt ."
Sie grühpoft bes nächften SJÏorgens

brad)te Sorioaf einen S3rief bes fjertn Si=
reftots 3af)n nom 3nftitut Sßtometheus. Stuf
ptachtoofl bebtudtem 23tiefpapier. 3n Sd)teib=
mafd)inenfchrift. Stefet 33tief lautete:

§ochoerehrter $err 23aron! SJtetne

ßeute finb in grofjer 3aljf in 3§rer Sad)e
Sag unb Stacht unausgefetjt tätig. 3d) bin
glüeflich, 3finen heute fchon einen gtofjen
©rfolg metben 3U fönnen. ©inem meinet
nor3üglid)ften SHttatbeiter, ber befonbers
bie Sreffpunfte ber notnehmen SBeft 3U

beobadjten fjat, ift es gelungen, feft3ufteffen,
bafj ©mil Sdjnepfe fid) in 33erlin aufhält.
ßr f)at if)n geftern nachmittag in einem
unferer erften Rotels geftelit. Setber ift
ßmil Schnepfe, ber 3U ben gefährlichsten
ßinbredjem gehört, mit benen id) je 3U

tun gehabt habe, meinem 33eamien roieber
entfommen. Sie gtudjt gefang if)m nut ba=

burd), bafj et mit einem fjatten ©egen=

ftanb, jebenfatts einem Sdjiagting, meinem
SBeamten beratt auf bie Stafe fdjfug, bafj
eine nicht unerhebliche 33erfeijung entftanb.
Sie fehen baraus, roie fdjroer unfer S3eruf

ift. Sie bütfen ftd) aber, fjodjoerehrter f>err
33aron, barauf oerfaffen, bafj roir jetjt,
nadjbem roir bie Spur bes Scfjnepfe über=

rafd)enb fdjnell gefunben haben, ihn baf=

bigft 3ur Streife bringen roerben!

3d) fjabe bie ßf)te 3U fein itjr fefjr er=

gebener 3af)n,
Sireftor bes Seteftioinftituts

Sßtometljeus."

Sotioal ladjte faut auf.
ßr ladjte fo geffenb, fo fürchterlich, bafj

ber Siener etfcf)ie<ft ins 3tmmer gefaufen
fam, roeil er fürchtete, fein §err fei pfö^tiefj
übergefchnappt.

a&nn /?iccy- ,<?

£>ert 23aron haben gerufen?"
Stee hab id) nidjt! Hebrigens, roeif

bu ba bift: §aft bu geftern abenb bem Sienft
mann, ber bas grofje S^afet in bas §aus
bes Äonfufs Stofenbetg 3U bringen fjatte, aud)
richtig etngefdjärft, bafj et ben SJtunb 3U \)ah
ten fjat? Safj er ben Sfbfenber nicfjt net^
raten batf?"

3aroofjf, $ert 23aton. Set SJÎann melbete
fiefj nadj Sfusfüfjtung bes Sfuftrags, roie $err
23aron befofjlen fjatten. ßs ift nidjt nad) bem
Sfbfenber gefragt roorben."

Schön."
©albino netfdjroanb lautlos, übet ben

©eiftes3uftanb feines Denn gietnltd) betufjigt.
Sotioaf aber fachte roeitet.
Sas roat ja famos! Sllfo biefet ©ehetm=

poli3ift, oor bem er geftetn fotdje Slngft aus=
geftanben hatte, roar fein eigener Slngefteft=

tet geroefen einen feinet eigenen S3rioat=

beteftioe, bie iljn fo fdjroeres ©elb fofteten,
fjatte er oerprügelt! 3um beulen roar bas!
Stee, bem Summfopf fdjabete bie fleine Cef»

tion roeiter nidjts. Unb im ©tunbe genom=
men roar Sotioal fogar bettsfroh, bafj er nidjt
mehr bas peinliche ©efühl mit fidj herum=
tragen mufjte, einen toniglid) preufjifdjen
S3oli3eibeamten niebergefdjlagen 3U haben.
§at bod) bte Sßoti3ei bie ßigentümlidjfeit,
foldje Uebeltaten befonbers übel3unefjmen unb
mit grofjer ©ebulb unb Slusbauer nad) bem
Uebeltäter 3U forfcfjen.

Stein, es roar roitflid) beffer fo.
llnb biefe neue 33errücftfjeit pafjte fo fdjön

3u bem übtigen
Sotioal befdjlofj, ben famofen §ertn Si=

reftor 3afjn auf3ufud)en, unb ifjn 3U feinem
famofen ßrfolg 3U beglüdroünfcfjen.

gan3e Sadje ift totaf oerrüeft ."
Sas roar fo ungefäfjr fein Urteil, als

et auf bem Spa3iergang 3um 3nftitut 3ßto=
metheus übet bie ßreigniffe bes gefttigen
Stadjmtttags nadjbadjte. Sie" hielt ihn alfo
roitflidj für ben Spipuben, ben ßmil
Sdjnepfe Sir, mein Sohn, hat fie übri=
gens bamals im Opernhaus gar ntdjt 3U=

gelächelt, fonbern ihrer Scfjroefter, bie neben
bit fafj!" untetbtadj er fidj befdjämt unb
in ifjtet" ©egenroatt paffiert biefe ©ejdjtcfjte

unb ihrem" Jßater fjatte er ben 93el3=

mantef ausgeführt
Sdjaubethaft!
Sta, roarum hatte fie ihn aud) gat nidjt

3um SBort fommen laffen!
llnb bamals im Siergarten hatte fie ihn

audj etfannt unb er roar ihr als Spitj=
hübe offenbat gan3 frjmpatfjifcfj unb fie
roütbe ftcf) rjiefleicht an ihn roenben

Somtetroettet!
Sfm gefdjeiteften roat es roohl, roenn man

btm $ertn Äonful einfad) einen S3efud)
machte! §m ja, benn biefem Umbad) fiel es

natürlid) ntdjt im îraum ein, ifjn in bie
gamüie ein3ufüfjten. Sfber bann ging biefer
gan3e fdjöne Sdjimmer bes ©efjeimnisooHen
oerloren! Stein! Sfbroarten! Slber auf roeldje
SBeife roollte fid) Stutfj an iljn roenben unb
in roeldjet Angelegenheit? Db er es roagte,
ihr einige Seilen 3U fdjreiben? "$\)t eine
Slbreffe 3U nennen, an bie fie poftlagernb
fdjreiben fonnte? Siefer Slusroeg roar bet
ein3ig mögficfje. Stein! Sie Slnnähetung
mufjte oon ifjrer Seite «folgen. Sie roürbe
fdjon SJttttel unb SBege finben, fid) ihm be=

metfbar 3U machen. Safür gab es in bem
Sln3eigenteil ber 3eitungen eine Stubrif unter
bet 33e3eid)nung 93ermifd)tes"; fte rourbe ja
täglid) benufjt, um oerloren gegangene Spu=
ren flüdjtiger 23e3ief)ungen roieber an3ufnüp=
fen. ßr befdjlofj oon heute an bie 3eitungett
nach einem 3nferat, bas füt ihn beftimmt
fein fonnte, mit ©tünblicfjfeit 3u prüfen

Sorioal l)atU nidjt bemerft, bafj ifjm ein
hodjgeroadjfenes, junges SJtäbdjen, mit blei=
djem nidjt unfdjönem Sufbergeficfjt, feit etni=

ger 3eit folgte. Slls er not bem Sdjaufenftcr
eines 3ttnieliets ftefjen blieb, ftellte fid) bie
Same neben ihm auf.

©nblich, fiiebfter, treffe icfj biet)! SBa=

tum famft bu nicht! SBarum haft bu mich
oergebens matten faffen?" flüftette fie.

Sotioal blicfte entfe^t auf.
33ot ifjm ftanb bie junge Same, bte et

in 33egfeitung ber grau ÜDtaatfatj gefehen
hatte.
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Ruth. Me merkwürdig! Aber nun gehen
Sie."

»Ich gehorche!"
Dorival ergriff ihre Hand und führte

sie an seine Lippen. Sie liesz es geschehen.

Ich bin Ihnen sehr dankbar für Ihre
Unterstützung bei meiner Flucht!" sagte er.

Wenn Sie 'mal jemand gebrauchen, der
für Sie einen Totschlag begehen soll, so

verfügen Sie, iitte, über mich."
Ruth zitterte.
Sie sind doch hoffentlich nicht ein

Mörder?" stotterte sie.

Vis jetzt nicht. Aber wenn Sie befehlen
für Sie kommt es mir auf ein paar

Morde nicht an."
Gehen Sie!" drängte Ruth.
Aber. Noch einen Augenblick. Können

Sie auch einbrechen?"
Dorival erstarrte wiederum.

Ich bin blödsinnig sie ist blödsinnig
die ganze Welt ist blödsinnig ."

konjugierte er.
Und antwortete ohne Besinnen:
Selbstverständlich! Das ist doch mein

Handwerk!"
Ruth schauderte.

Gehen Sie nun!"
Auf Wiedersehen!" sagte Dorival

vergnügt.

Er öffnete die Wagentüre und trat auf
den Bürgersteig hinaus. Als er die Tür
hinter sich schließen wollte, sah er, dasz Ruth
das Licht im Innern des Wagens ausschaltete

und sich zu ihm vorbeugte.

Jn den nächsten Tagen werde ich mich
vielleicht an Sie wenden!" flüsterte sie ihm zu.

Fabelhaft!" murmelte Dorival.
Und nun, mein lieber Junge, wollen

wir schleunigst nach Hause gehen und einen
kräftigen Kognak zu uns nehmen!"

Und dann pfiff er:
Rechte Hand, linke Hand alles

vertauscht ."
Die Frühpost des nächsten Morgens

brachte Dorival einen Brief des Herrn
Direktors Zahn vom Institut Prometheus. Auf
prachtvoll bedrucktem Briefpapier. Jn
Schreibmaschinenschrift. Dieser Brief lautete:

Hochverehrter Herr Baron! Meine
Leute sind in großer Zahl in Ihrer Sache

Tag und Nacht unausgesetzt tätig. Ich bin
glücklich, Ihnen heute schon einen großen
Erfolg melden zu können. Einem meiner
vorzüglichsten Mitarbeiter, der besonders
die Treffpunkte der vornehmen Welt zu
beobachten hat, ist es gelungen, festzustellen,
daß Emil Schnepfe sich in Berlin aufhält.
Er hat ihn gestern nachmittag in einem
unserer ersten Hotels gestellt. Leider ist
Emil Schnepfe, der zu den gefährlichsten
Einbrechern gehört, mit denen ich je zu
tun gehabt habe, meinem Beamten wieder
entkommen. Die Flucht gelang ihm nur
dadurch, daß er mit einem harten Gegenstand,

jedenfalls einem Schlagring, meinem
Beamten derart auf die Nase schlug, daß
eine nicht unerhebliche Verletzung entstand.
Sie sehen daraus, wie schwer unser Beruf
ist. Sie dürfen sich aber, hochverehrter Herr
Baron, darauf verlassen, daß wir jetzt,
nachdem wir die Spur des Schnepfe
überraschend schnell gefunden haben, ihn
baldigst zur Strecke bringen werden!

Ich habe die Ehre zu sein ihr sehr
ergebener Zahn,

Direktor des Detektivinstituts
Prometheus."

Dorival lachte laut auf.
Er lachte so gellend, so fürchterlich, daß

der Diener erschreckt ins Zimmer gelaufen
kam, weil er fürchtete, sein Herr sei plötzlich
übergeschnappt.

c5Z^^? ^^c5^ /

Herr Baron haben gerufen?"
Nee hab ich nicht! Uebrigens, weil

du da bist: Hast du gestern abend dem Dienstmann,

der das große Paket in das Haus
des Konsuls Rosenberg zu bringen hatte, auch

richtig eingeschärft, daß er den Mund zu halten

hat? Daß er den Absender nicht
verraten darf?"

Jawohl, Herr Baron. Der Mann meldete
sich nach Ausführung des Auftrags, wie Herr
Baron befohlen hatten. Es ist nicht nach dem

Absender gefragt worden."
Schön."
Galdino verschwand lautlos, über den

Geisteszustand seines Herrn ziemlich beruhigt.
Dorival aber lachte weiter.
Das war ja famos! Also dieser Geheimpolizist,

vor dem er gestern solche Angst
ausgestanden hatte, war sein eigener Angestell¬

ter gewesen einen seiner eigenen
Privatdetektive, die ihn so schweres Geld kosteten,
hatte er verprügelt! Zum Heulen war das!
Nee, dem Dummkopf schadete die kleine Lektion

weiter nichts. Und im Grunde genommen

war Dorival sogar heilsfroh, daß er nicht
mehr das peinliche Gefühl mit sich herumtragen

mußte, einen königlich preußischen
Polizeibeamten niedergeschlagen zu haben.
Hat doch die Polizei die Eigentümlichkeit,
solche Uebeltaten besonders übelzunehmen und
mit großer Geduld und Ausdauer nach dem
Uebeltäter zu forschen.

Nein, es war wirklich besser so.

Und diese neue Verrücktheit paßte so schön

zu dem übrigen
Dorival beschloß, den famosen Herrn

Direktor Zahn aufzusuchen, und ihn zu seinem
famosen Erfolg zu beglückwünschen.

ganze Sache ist total verrückt..."
Das war so ungefähr sein Urteil, als

er auf dem Spaziergang zum Institut
Prometheus über die Ereignisse des gestrigen
Nachmittags nachdachte. Sie" hielt ihn also
wirklich für den Spitzbuben, den Emil
Schnepfe Dir, mein Sohn, hat sie übrigens

damals im Opernhaus gar nicht
zugelächelt, sondern ihrer Schwester, die neben
dir saß!" unterbrach er sich beschämt und
in ihrer" Gegenwart passiert diese Geschichte

und ihrem" Vater hatte er den
Pelzmantel ausgeführt...

Schauderhast!
Na, warum hatte sie ihn auch gar nicht

zum Wort kommen lassen!
Und damals im Tiergarten hatte sie ihn

auch erkannt und er war ihr als Spitzbube

offenbar ganz sympathisch und sie

würde stch vielleicht an ihn wenden...
Donnerwetter!
Am gescheitesten war es wohl, wenn man

dcm Herrn Konsul einfach einen Besuch
machte! Hm ja, denn diesem Umbach fiel es

natürlich nicht im Traum ein, ihn in die
Familie einzuführen. Aber dann ging dieser
ganze schöne Schimmer des Geheimnisvollen
verloren! Nein! Abwarten! Aber auf welche
Weise wollte sich Ruth an ihn wenden und
in welcher Angelegenheit? Ob er es wagte,
ihr einige Zeilen zu schreiben? Ihr eine
Adresse zu nennen, an die sie postlagernd
schreiben konnte? Dieser Ausweg war der
einzig mögliche. Nein! Die Annäherung
mußte von ihrer Seite erfolgen. Sie würde
schon Mittel und Wege finden, sich ihm
bemerkbar zu machen. Dafür gab es in dem
Anzeigenteil der Zeitungen eine Rubrik unter
der Bezeichnung Vermischtes": sie wurde ja
täglich benutzt, um verloren gegangene Spuren

flüchtiger Beziehungen wieder anzuknüpfen.

Er beschloß von heute an die Zeitungen
nach einem Inserat, das für ihn bestimmt
sein konnte, mit Gründlichkeit zu prüfen...

Dorival hatte nicht bemerkt, daß ihm ein
hochgewachsenes, junges Mädchen, mit bleichem

nicht unschönem Duldergesicht, seit einiger

Zeit folgte. Als er vor dem Schaufenster
eines Juweliers stehen blieb, stellte sich die
Dame neben ihm auf.

Endlich, Liebster, treffe ich dich! Warum

kamst du nicht! Warum hast du mich
vergebens warten lassen?" flüsterte sie.

Dorival blickte entsetzt auf.
Vor ihm stand die junge Dame, die er

in Begleitung der Frau Maarkatz gesehen

hatte.
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Sie blidte itjn aus oerängftigten Augen

an roie ein treuer, oetptügelter £>unb, ber

{einen |>ertn um ein fteunbliches Sßort an=

bettelt.
Sie irren fid) in meiner fetjon, mein

gräulein", jagte et tubig unb freunblid). ,,3<f)

möchte 3&nen bas beroeijen. SBollen Sie mir
in eine Äonbitorei folgen? 3d) merbe mich

Jhnen bort legitimieren. 30) bin nicht bet,

füt ben Sie mich 3U halten jcheinen."

Su oerphnft mid)! Su roillft mich los

fein!" antroottete fie mit fanftem Sotroutf.
SBarum roillft bu mid) nidjt mehr tennen?"

Aber fo tommen Sie bod) nut mit!"
3d) tomme ." ftöljnte ©tetchen ßo|i fei=

net Auffotbetung 3U, bu bift ja immet gut
3U mir geroefen. 3d) toiH bit alles oer^eiljen;
ich ^abe ja niemanb, als bid)."

©läßlich!" bachte Sotioal.
Sie traten in eine nahe gelegene Äon=-

bitorei unb festen fid) in einem SBinfel an
einen ïifd). Sotioal beftellte bei bem be=

bienenben gräulein Äaffee. Sann 30g er feine

ßcgitimationsfarte heroor unb überreichte [ie

bem jungen SJtäbdjen.

Sitte, lefen Sie!"
©retdjen ßoti las aufmertfam bas Sd)rift=

ftüct, Sotioal rounbert fid), bafj fie babei fei=

nerlei Gtregung geigte. Sie gab ihm nur bie

Äarte 3urüd unb jagte oorrourfsootl:
SBarum nennft bu bid) jetjt Sorioal oon

Armbtüfter? Unb met ift biefer Schnepfe?"

Sonnetroettet! entfchuibigen Sie
aber nehmen Sie bod) Semunft an, liebes

gräulein! 3dJ nenne mid) nicht nur Sorioal
non Armbtüfter, fonbern id) bin es aud).

3d) bin fo3ufagen poli3eilid) beglaubigt. Se=

fjen Sie hier meine befonberen Äenngeidjen.
Sie Starbe an ber £anb, bie goibene 3ctr)it=

plombe. Sas SJtuttetmaf am Änie erlaffen
Sie mir. 3d) bin aud) nie ein anbetet ge=

roefen, als Sotioal oon Atmbtüfter. Aber

biefer ©mil Sdjnepfe, ber mir leiber fo äfjn=

ltd) fiefjt ber ift ber SJtann, für ben Sie
mid) halten! 3d) nehme 3pen bas nicht

übel, obroohl biefet Sd)nepfe ein grofjer Sptij»
hübe ift, ein §otelbieb, ein £eiratsfdjroinbler.
3d) bin fdjon öfter mit ihm oerroed)felt roor=

ben. Sogar oon ber Solisei. Siefer Schnepfe

roirb nämlid) ftedbrieflid) oerfolgt. 3d) hoffe,

mit biefer offenen ©ttlärung 3&nen einige
3flufionen über biefen SJtann 3U 3erftören, fo

leib mir bas aud) um 3f)retroilten tut!"
©tetdjen ßotj faf) ibn ftatt an. Sann hielt

fie ihr Safdjentudj oor bie Augen unb meinte.

gaffen Sie fid)!" fagte Sorioaf roeich.

Seien Sie bod) froh, bafj Sie bie SBahrfjeit
über biefen SJtenjdjen erfahren haben, ©r
roäre 3P Serberben geroefen."

©retchen ßofc hatte als ©efeHfdjafterin
ber grau oon SJtaarfatj eine f)arte Schule in
ber Äunft fid) fefbft 3U behertfdjen butd)ge=
macht. Sie übetroanb bie Sdjroädje fchnell,
trodnete ihre Xränen unb fagte leife:

,,3d) mufj Sie fehr um ßntfdjulbigung bit=

ten, §etr oon Atmbtüfter, bafj id) Sie bc=

läftigt habe. Aber id) roill 3f)te 3eit nun
nicht länger in Anfpruch nehmen."

Sie 30g ihre baumrooflenen fjanbfdjufje
an, oerftecfte bas ïafdjentudj in bem fd)roar=

3en fiebertäfdjdjen, unb roollte aufftehen. Aber
Sorioal legte ihr bie §anb auf ben Arm.

Stein, Sie bürfen jetjt noch nicht gehen",
bat er. ,,3d) hin frof), bafj id) enblid) einen
3Jtenfcf)en getroffen fjabe, ber mir oon mei=

nem Soppelgänger etroas erzählen fann."
©retchen ßotj fetjte fid) roieber, fafj So=

rioal mit ihren fläglid)en, an Unterroürfig=
feit geroöhnten Augen an, unb fagte bittenb:
Seien Sie ihm nicht böfe!"

Sorioal roar erftaunt. Sies SJtäbdjen bat
für ben SJÎann, ber es bod) augenfdjeinlid)
auf bie nieberträdjtigfte SBeife hintergangen
hatte.

SBie fommen Sie 3U biefer Sitte?" ftagte
er. ,,3d) fann 3hnen gan3 offen geftehen,

bafj id) biefen Schnepfe gerabegu haffe!"

$at er 3&nen etroas Söfes getan?"
SBenn Sie bamit meinen, ob er mid)

beftofjlen f)at obet einen SJtorboerfud) auf
mid) gemacht hat, fo mufj id) 3hre grage mit
einem Stein beantroorten", antroortete er fa=

d)enb. Aber feine Aefjnficfjfeit mit mir bringt
mid) auf Scfjritt unb Stitt in bie fatalften
flogen. 3d) laffe mit bas nicht länger ge=

faffen. 3d) forge bafür, bafj et babin fommt,
roohin er gehört, hinter Sd)Iofj unb Stiegel
Unb Sie fönnen mir babei behilflich fein."

Sas Suibetgeficfjt nafjm einen etfdjredten
Ausbrucf an: Sabei toetbe ich 3hnen nie

behilflich fein! 3d) finbe aud), oet3eifjen Sie,
3f)ten §afj gegen ihn gan3 unbegrünbet. SBas

fann er bafür, bafj er 3hnen ähnlich ftebt?
Sielfetdjt, roenn Sie ifjn näher fennen roür=

ben, roütben Sie ihn aud) mtlbet beurteilen.
Gr ift ber erfte SJtenfd) geroefen, ber roirflich
gut 3U mir roar, unb bafür roerbe id) ihm
immer banfbar bleiben, aud) roenn et mid)

toirffid) über fid) getäufdjt haben foffte."
Sotioaf fdjüttelte ben Äopf.
Seit roann fennen Sie ifjn?"
3m oortgen £>erbft roar id) mit grau

oon SJtaarfatj in Snlt. Sort hat et fid) mir
genähert."

Unter roelchem Stamen, roenn id) fragen
barf?"

SBemer oon £arbenfefs."
©in fdjöner Stame!" lächelte Sotioal.
,,©r ift jebenfalls aus guter gamilie. SJÎag

er nun |>atbenfels beißen ober nicht."

Gr beifjt Gmil Schnepfe unb ift ber aufjer=
eheliche Sohn einer SBäfcherin. So fagte man
mir auf bem SoÜ3eiptäfibium."

Siefe SJtitteilung machte auf ©retchen fiotj
f einerlei ©inbrucf.

Aud) bie S°ii>i fann fid) irren!" fagte
fie. Aufjerbem fann fid) niemanb feine ©1=

tern unb feinen Stamen ausfudjen."
Seine Gltetn nidjt, ba haben Sie redjt",

meinte Sorioal, ber mit Grftaunen bemerfte,
bafj bas junge SJtäbdjen fid) immer mehr für
biefen Gmil Sdjnepfe 3U ereifern begann.
Aber roas bie SBahl bes Stamens anbetrifft,
jo fdjeint §ett Gmil Schnepfe anberer Anfidjt
3u fein. Gr mahlt fid) feine Stamen felbft.
Unb fie finb immer fehr fdjön. Gr tut es

nicfjt unter einem ©rafen obet roenigftens
einem Saron. Sonberbar, bafj er immer ßeute
finbet, bie auf ben Sdjroinbet hineinfallen.
Sergeifjen Sie, roenn id) fd)on roieber mit
rauher §anb an eine empfinbfirhe Saite
rühre, aber fjm, es macht auf mid) ben

Ginbtud, afs fjabe SBemer oon §arbenfefs
in Snlt fid) nid)t nur um 3*)« ©unft be=

müfjt, fonbetn aud) bie ©efcfjmadloftgfeit be=

feffen, bet grau oon SJtaarfaij näher 3U

treten?"
D, er hat nkfjt anbers gefonnt! Gr mufjte,

um mid) 3U fehen unb fptedjen gu fönnen,
grau oon SJtaarta^ ben £of madjen."

Sie lächelte. Unb biefes ßächeln oerfcfjönte
fie. Gs rourben rechts unb linfs auf ihren
SBangen gtoei ffeine ©rübchen fichtbar, bie
fefjr nieblid) ausfahen.

,,3d) bin nie eiferfüdjtig auf grau oon
SJtaarfatj geroefen ."

Sa3U hatten Sie roofjl aud) feine Ux-
fadje! Sie 3uneigung bes £>etm oon fjarben-
fels galt nicfjt ber grau oon SJtaarfafc,
fonbetn ihren Schmucffadjen."

,,3cf) bin ühergeugt, bafj SBemet ben Sttng,
um beffen Serluft grau oon SJtaatfafc. jam=
ntert, roirflich 3u einem 3wn)eliet gebrad)t
hat!"

Unb roarum fjat er bann ben Sting feinet
Gigentümerin nidjt 3utüdgegeben obet ifjn
3Utüdgeben laffen?"

(gottfetjung folgt.)
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Sie blickte ihn aus oerängstigten Augen
an wie ein treuer, verprügelter Hund, der

seinen Herrn um ein freundliches Wort
anbettelt.

Sie irren sich in meiner Person, mein

Fräulein", sagte er ruhig und freundlich. Ich
möchte Ihnen das beweisen. Wollen Sie mir
in eine Konditorei folgen? Ich werde mich

Ihnen dort legitimieren. Ich din nicht der,

für den Sie mich zu halten scheinen."

Du verhöhnst mich! Du willst mich los

sein!" antwortete sie mit sanftem Vorwurf.
Warum willst du mich nicht mehr kennen?"

Aber so kommen Sie doch nur mit!"
Ich komme ." stöhnte Gretchen Lötz

seiner Aufforderung zu, du bist ja immer gut
zu mir gewesen. Ich will dir alles verzeihen,'
ich habe ja niemand, als dich."

Gräßlich!" dachte Dorival.
Sie traten in eine nahe gelegene Kon--

ditorei und setzten sich in einem Winkel an
einen Tisch. Dorival bestellte bei dem

bedienenden Fräulein Kaffee. Dann zog er seine

Lcgitimationskarte hervor und überreichte sie

dem jungen Mädchen.

Bitte, lesen Sie!"
Gleichen Lötz las aufmerksam das Schriftstück,

Dorival wundert sich, daß sie dabei
keinerlei Erregung zeigte. Sie gab ihm nur die

Karte zurück und sagte vorwurfsvoll:
Warum nennst du dich jetzt Dorival von

Armbrllster? Und wer ist dieser Schnepfe?"
Donnerwetter! entschuldigen Sie ^

aber nehmen Sie doch Vernunft an, liebes

Fräulein! Ich nenne mich nicht nur Dorival
von Armbrüster, sondern ich bin es auch.

Ich bin sozusagen polizeilich beglaubigt.
Sehen Sie hier meine besonderen Kennzeichen.

Die Narbe an der Hand, die goldene
Zahnplombe. Das Muttermal am Knie erlassen

Sie mir. Ich bin auch nie ein anderer
gewesen, als Dorival von Armbrüster. Aber

dieser Emil Schnepfe, der mir leider so ähnlich

sieht der ist der Mann, sür den Sie
mich halten! Ich nehme Ihnen das nicht

übel, obwohl dieser Schnepfe ein großer Spitzbube

ist, ein Hoteldieb, ein Heiratsschwindler.
Ich bin schon öfter mit ihm verwechselt worden.

Sogar von der Polizei. Dieser Schnepfe

wird nämlich steckbrieflich verfolgt. Ich hoffe,

mit dieser offenen Erklärung Ihnen einige
Illusionen über diesen Mann zu zerstören, so

leid mir das auch um Ihretwillen tut!"
Gretchen Lötz sah ihn starr an. Dann hielt

sie ihr Taschentuch vor die Augen und weinte.

Fassen Sie sich!" sagte Dorival weich.

Seien Sie doch froh, daß Sie die Wahrheit
über diesen Menschen erfahren haben. Er
wäre Ihr Verderben gewesen."

Gretchen Lötz hatte als Gesellschafterin
der Frau von Maarkatz eine harte Schule in
der Kunst sich selbst zu beherrschen durchgemacht.

Sie überwand die Schwäche schnell,

trocknete ihre Tränen und sagte leise:

Ich muß Sie sehr um Entschuldigung
bitten, Herr von Armbrüster, daß ich Sie
belästigt habe. Aber ich will Ihre Zeit nun
nicht länger in Anspruch nehmen."

Sie zog ihre baumwollenen Handschuhe

an, versteckte das Taschentuch in dem schwarzen

Ledertäschchen, und wollte aufstehen. Aber
Dorival legte ihr die Hand auf den Arm.

Nein, Sie dürfen jetzt noch nicht gehen",
bat er. Ich bin froh, daß ich endlich einen
Menschen getroffen habe, der mir von meinem

Doppelgänger etwas erzählen kann."

Gretchen Lötz setzte sich wieder, sah

Dorival mit ihren kläglichen, an Unterwürfigkeit

gewöhnten Augen an, und sagte bittend:
Seien Sie ihm nicht böse!"

Dorival war erstaunt. DUes Mädchen bat
für den Mann, der es doch augenscheinlich

auf die niederträchtigste Weise hintergangen
hatte.

Wie kommen Sie zu dieser Bitte?" fragte
er. Ich kann Ihnen ganz offen gestehen,

daß ich diesen Schnepfe geradezu hasse!"

Hat er Ihnen etwas Böses getan?"
Wenn Sie damit meinen, ob er mich

bestohlen hat oder einen Mordversuch auf
mich gemacht hat, so muß ich Ihre Frage mit
einem Nein beantworten", antwortete er
lachend. Aber seine Aehnlichkeit mit mir bringt
mich auf Schritt und Tritt in die fatalsten
Lagen. Ich lasse mir das nicht länger
gefallen. Ich sorge dafür, daß er dahin kommt,

wohin er gehört, hinter Schloß und Riegel.
Und Sie können mir dabei behilflich sein."

Das Duldergesicht nahm einen erschreckten

Ausdruck an: Dabei werde ich Ihnen nie

behilflich sein! Ich finde auch, verzeihen Sie,

Ihren Haß gegen ihn ganz unbegründet. Was
kann er dafür, daß er Ihnen ähnlich sieht?

Vielleicht, wenn Sie ihn näher kennen würden,

würden Sie ihn auch milder beurteilen.
Er ist der erste Mensch gewesen, der wirklich

gut zu mir war, und dafür werde ich ihm
immer dankbar bleiben, auch wenn er mich

wirklich über sich getäuscht haben sollte."
Dorival schüttelte den Kopf.
Seit wann kennen Sie ihn?"
Im vorigen Herbst war ich mit Frau

von Maarkatz in Sylt. Dort hat er sich mir
genähert."

Unter welchem Namen, wenn ich fragen
darf?"

Werner von Hardenfels."
Ein schöner Name!" lächelte Dorival.
Er ist jedenfalls aus guter Familie. Mag

er nun Hardenfels heißen oder nicht."
Er heißt Emil Schnepfe und ist der

außereheliche Sohn einer Wäscherin. So sagte man
mir auf dem Polizeipräsidium."

Diese Mitteilung machte auf Gretchen Lötz
keinerlei Eindruck.

Auch die Polizei kann sich irren!" sagte
sie. Außerdem kann sich niemand seine
Eltern und seinen Namen aussuchen."

Seine Eltern nicht, da haben Sie recht",
meinte Dorival, der mit Erstaunen bemerkte,
daß das junge Mädchen sich immer mehr für
diesen Emil Schnepfe zu ereifern begann.
Aber was die Wahl des Namens anbetrifft,
jo scheint Herr Emil Schnepfe anderer Ansicht
zu sein. Er wählt sich seine Namen selbst.
Und sie sind immer sehr schön. Er tut es

nicht unter einem Grafen oder wenigstens
einem Baron. Sonderbar, daß er immer Leute
findet, die auf den Schwindel hineinfallen.
Verzeihen Sie, wenn ich schon wieder mit
rauher Hand an eine empfindliche Saite
rühre, aber hm, es macht aus mich den

Eindruck, als habe Werner von Hardenfels
in Sylt sich nicht nur um Ihre Gunst
bemüht, sondern auch die Geschmacklosigkeit
besessen, der Frau von Maarkatz näher zu
treten?"

O, er hat nicht anders gekonnt! Er mußte,
um mich zu sehen und sprechen zu können,
Frau von Maarkatz den Hof machen."

Sie lächelte. Und dieses Lächeln verschönte
sie. Es wurden rechts und links auf ihren
Wangen zwei kleine Grübchen sichtbar, die
sehr niedlich aussahen.

Ich bin nie eifersüchtig auf Frau von
Maarkatz gewesen ."

Dazu hatten Sie wohl auch keine
Ursache! Die Zuneigung des Herrn von Harden
fels galt nicht der Frau von Maarkatz, son-
dern ihren Schmucksachen."

Ich bin überzeugt, daß Werner den Ring,
um dessen Verlust Frau von Maarkatz
jammert, wirklich zu einem Juwelier gebracht

hat!"
Und warum hat er dann den Ring seiner

Eigentümerin nicht zurückgegeben oder ihn
zurückgeben lassen?"

(Fortsetzung folgt.)

5»e ^verài» grâ«î
5íe seken alt »î»sî
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